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Fernſprechanſchtuß Nr 1048,
Gprechſtunde: werkkogt von

12 vis 1 Uhr mirtags.
Geſchäftliche Anfragen, Boa
ſelungen und Mitterlungen

richte man nur an denS Verlag Fernſyt. Nr. 1047.

dis 5 Uhr nachmittags.
Fernſprechanſchiuß Nr. 1047.

S Sozialdemokratiſches Organ
für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſh e eburg EBuerfurk, Belikſch- BikkerfeldwWikkenberg Schweiniß, Corgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga e vie Wagereder Kreitle.

Erfolgreiche Beendigung des Generalſtreiko.
g 9 mitwirken. Für beſtimmte territoriale Bezirke werden BezfWiederaufnahme der Mbeit. Et ve Die Einigung. T rriedzee n Gir r e et ein J

Einen richt über die Verhandlungen zur il n. ezirks- und ZentralarbeiterrätenBedeutung des Sieges. gebe ne n e Se en e e genn ü Si a Zez 8 Der Generalſtreik iſt beendet. Die Arbeiterklaſſe hat durch Vene nur die Er n. Bu ber e zieruve in r r r v und ſozialer Geſetze doren
Ihr ihren opferreichen Kampf ihr vorerſt geſtecktes Ziel erreicht. Sie Der Vorſitzende, Reichsarbeitsminiſter Bauer, gab eine Er tiſches Arbeitsretht mit Trret er ein Lindeitliches demokra

hot ſich die Mitbeſtimmung der Gütererzeugung errungen. Die Be klärung der Reichsregiernng über die Verankerung der Be konſtitutioneller Virhälniſe iſt et der Schaffung demokratiſch
ſind garantiert, Bezirksräte werden übexall errichtet r n r d rer ar bedterrates vorzulegen. ofort der Nationalverſammlung

ein Zentralrat wird die geſamten Arbeiterint iche Inſtitutionen in der Verfaſſung ab. Daun 3. Sozioliſterun inwoſeni vertreten. Und das alles wird in der en eng ey- wndg en Aedeuces v rgenee iß ſof de Se ein t ne et er en
gelegt und verankert werden. nach d Marie nAusſchüſſe ſollen rſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet. Weitere Sozialia e e m u Zum rn w e en ne e e neneRäteſyſtem hätte zu verſchwinden. Herr Scheidemann wählen aus ihrer Mitte in gemeinſamer, geheimer itel t es. Aue nach dem Auge weinen Straſgeſeg ſtraf

en t nun läntete ihm l g und unmittel- baren Handlungen werden auch bei Militärperſen die Todesglocke und verdächtigte und beſchimpfte das „Treiben“ barer Wahl als ausführendes Organ den Betriebsrat. Er be lichen Gerichten zugewieſen. rperſonen den bürger-
der Arbeiterräte in nicht zu überbietender Weiſe. Wäre die Ar ſteht aus höchſtens fünf Mitgliedern, unter denen ſich ein kauf 5. Lebensmittelverſorgung Die Regierung hat bereitsbeiterklaſſe nicht wie ein Mann aufgeſtanden, ſo hätten die Re ne 3 eicer techniſcher Angeſtellter des Beiriebes befinden geordnet, daß die Lebensmittel unter Ausſchaltung jedes unnbtzgen

f gierungsſozialiſten alle Rätevertretungen der Arbeiterklaſſe beſeitigt. Ausſchüſſe en eſcaverſertan en n nen dere We a er mittelung der Gemeinden an die Kon
tt Der Generalſtreik hat der Arbeiterklaſſe das Räteſyſtem im einſchlietzlich der Angeſtellten geben. t ß riamm ungen umenten verteilt werdeu.

r h W und geſichert. Die Regierung an n v wird die (weiter unten folgende) Dienſt B
in 2

ung ihre Verfaſſung revidieren m dort en Nuheratden Tr 4. Die vereinbarten Richtlinien wird die Regierung den Arbeit ericht über die Verhandlungen.

tt, arbeiten. Sie tut jeht ſo, als hätte ſie das von vornherein ge gebern mitteilen und ihnen ihre Annahme dringend empfehlen. Ter Generalftreik vor dem Halliſchen Arbeiterrat.

lt er Das iſt n gen R er Wir werden die Rätefſeindſchaſt 2 3 n rer lle re Donnerstag nachmittagke er Regierung nächſtens an ihren eigenen Kundgeb ichlige Si rerdnetenſißungsſaale eine außerordentlie ein edien v Hurlöufge Aierſtanwelſung für den Jetriebernt. etie Regierun iſt di 4 unterziehen, ſowie den Berichtde c er er er aber da vecceses die Latrerng Aer Ange henen ws Sgen rein an h nHetzern“ darzuſtellen. Und die kapitoliſtiſche Preſſe tobt bereits 2. Der Betriebsrat hat das Recht der Einſichtnahme in alle Sieungen des Hachſchen ürbeitecvoxamente rest ab W
wie beſeſſen gegen die Streikleitung, in der neben 3 Bergarbei Betriebsvorgänge, ſoweit hierdurch keine Betriebsgeheimniſſe ge- Um das Stadthaus war ein ſtarker Kordon von Regind 4 I ergarbeitern merden. Er ehe von RegierungstruppenJ t Nedetient, ein ehemaliger Ziegeleiarbeiter und ein Ingenieur d en h e ehe r m kern r. im Auſgangud- fäßen. Ach, dieſe Heuchelei Die Arbeiter wählen ihre Vertrauens Einvernehmen mit de n de h n ler u al ab (6 ei e r Je i menaewebr, vnd 9h5n vor dem

nd männer ſelber! Da haben die Kapitaliſten und ihre Hetzpreſſe ſtimmte Arbeit biete zu etriedbrat jedem Mitglied desſelben be cueweiſen Konnte ruſt x nnkhe 24
on garni t s dreinzureden! Die Arbeiter toben auch nicht dagegen, 3. Der Betriebsrat ſorgt mit für die peinlichſte Durchführun Albrecht die Sitzun Abffuete u n i mns, fo s Genoſſe
rßz daß die Unternehmerorganiſatiönen bezahlte Rechtsanwälte, der berg und gewerbevolizeilichen und ufaliverhütungevorſchriſten fäührungen ein anſchauliches Bild aber die Lutſtedene an en

ne Syndikuſſe und Angeſtellte mit ihrer Vertreiung betrauen! Er wird dei Unſallunterſuchungen von der Betriebsleitung hinzu Verlauf des Generalſtreits in Mitteldeutſchland gab.

um Warum hetzt die kapitaliſtiſche Preſſe nicht gegen dieſen zogen. Vericht über die Verhandlun iten. Unfug? Alſo: man bleibe uns mit dem Schwindel, t. Drei vom Betriebsrat aus der Mitte der Arbeiter und An Genoſſ Peters b gen mit der Regkernng.
2 die Arbeiter ſeien nur von ein paar Nichtarbeitern aufgehetzt“ geitelltenausſchüſſe beſtimmten Perſonen, die mindeſtens 5 Jahre ger die Verband erichtete nunmehr in ausführlicher Weiſe

worden, vom Leibe. Der Generalſtreik brach mit elementarer im u und, ſoweit es ſich nicht um neu eröffnete Betriebe er Arbeiter Faſt un t e Regierung, über die Forderungen
Wucht aus den Maſſen hervor. Wortführer, die Bedenken äußerten m elt. windeſtens 1 Jahr eng in dem Unternehmen tig e längerer Ausſorache J J ne ren 174

ck wurden von den Maſſen deiſeite gef chobel g t en ſind, iſt auf Wunſch Einblick in alle wirtſchaftlichen Vor klarung ab, daß di eichsarbeits miniſter Bauer die Er-
s g en. Das ſind die ent gänge des Unternehmens zu gewähren. re g ab, vaß die Ardeiter, Betriebs, Bezirksarbdeiterräte undr ſcheidenden Tatſachen. 5. Bei Gehalis und Lohnfragen haben ſich Betriebsrat und e nie der Verfaſſung verankert wer
es Gleichviel: Der Streikzweck iſt erreicht, die Betriebs, Bezirks Betriebsleitung im Rahmen der in den wirtſchaftlichen Organiſationen doll ein bende S großer Erfolg, der nur durch den macht
t. Zentralräte geſichert. Nun geht es wieder an die Arbeit! getroffenen Vereinbarungen zu verſtändigen. ſeien abe. Ter r e worden ſei. Die Eiſenbahner

Jetzt iſt der Rahmen ertrotzt, in dem die Arbeiterklaſſe die ent u w. r rn und Reuwobl der hen ſehetale bieten d ſern beſtebenen i r e

ten ichen Organiſationen m Amte.dende Mitbeſtimmung des Wirtſchaftsprozeſſes vollziehen Grundſätze vereinbart werden. Der Betriebsrat da Lemeinſem t farragf r Streitenden hätten ſich verpflichtet. für die ſo
r Freilich die Arhelterllaſſe unß dem Rieſen ann erſt S en Leitung für die Jnnehaltung dieſer Grundſätze e idernehne Tderiret t z e t e

on en. Aen in ihrenil den Gehalt geben. Die Räte ſind da, aber wie ſie arbeiten 7. Der Vetriebsrat erhält von der Betriebsleitung ein Zimmer h 2 Vereindarungen einzutreten. Jn gleicher Weiſe
b werden, das hängt vom Geiſte der Arbeiterklaſſe ab. Die Räte zur Verfügung geſtellt. in welchem er jederzeit 3yſngutommen ſimmnn h e eceree ee
at müſſen ſich entſcheidenden Einfluß erringen, müſſen Kraft und d. Bewäßig ind gegen er Abſtäuden ſtatt. Angeſtellten unsſchiſſe nes d h e Bee
n Macht gewinnen müſſen ſchließlich zum beherrſchenden ne l r gen durchgeführt e Willen a ieſe n X Viine

c en d m etriebe ime n e e en en tiete enen e ber, erzielt werden du wird. Die Mitglieder des Betriebsrats erhalten für ihre Tätig- i hoch r f Viit wählen ſollen. r Betriebsrat bej eitigung der Widerſtände des Unternehmertums und der keit im Betriebsrat ihren vollen Lohn (bzw. Gehalt). e 3 ſtens fünf Mitgliedern, unter Denen ſich ein kauf
ch Regierung. 8. Ueber alle in gemeinſchaftlichen Sitzungen des Betriebsrats W cher und techniſcher Angeſtellter befinden müſſe. Er arbeitet
nd Von unten auf muß die Kraft kommen! Das iſt zugleich z der Betriebsleitung gepflogenen Verhandlungen wird in der i rn Idee Dienſtanweiſun
m das Loſungswort der ganzen ſozialen Revolution, in die die n ein Protokoll verfaßt, worin ſeſtgelegt wird welche An hringen. Die Regierung wolle dieſe dic en dem Une n
R Arbeiterklaſſe jetzt eingetreten und in der ſie den erſten Schritt g egenheiten bekanntgegeben werden dürfen Betriebsleitung und um mitteilen und ib dri d nien dem Unternehmer-
en etriebscat verpflichten ſich, auf genaue Einhaltung dieſer Vor nd ihnen dringend ihre Annahme empfehlen. EsR ſiegreich getan hat. ſchrift Bei Verſtößen behält ſich die Direktion vor, den Schul ſei alſo ſo ziemlich alles (ſogar noch mehr) exreicht. was in wirt

Der Kampf und die Opfer werden Früchte tragen. Die ſoziale digen zur Verantwortung zu ziehen und ihn nötigenfalls ſchaden chaftlicher Hinſicht gefordert worden ſei. Der Weg zur Soziali

in r 5 8 chaden 3g Revolution iſt nicht mehr aufzuhalten erſoef dige machen Vetrieb ze e e z rn ſche SDie Wahſperiode des Betriebsrates beträgt ein Jahr. Wieder an igtete e militäriſche Seite
t r m r nur eine Frage wahl iſt zuiäſſig. Spricht jedoch in einer Betriebsverſammlung, der Verband lungen Noske ſei nicht in Weimar anweſend
je in der mindeſtens die Hälfte der im Betriede tätigen Arbeitnehmer geweſen und die übrigen Miniſter ertlärten ſich für die militäriſchen

e n iſt, P ahe d r gen Mit Tr n Ter et S r r F7m e rn ein Mißtrauensvotum aus, ſo muß unverzüglich eine rnung der Regierungs-euwahl vorgenommen werden. truppen aus Halle und dem Streikgebiet überhaupt Die VerSofortige Aufnahme der Arbeit. I. Die Ausführung der gemeinſamen mit dem Vetriebsrate ge treter aus Thüringen, Nordhauſen Wittenberg ufw. erklärten ſich
e An die ſtreikenden Arbeiter in Mitteldeutſchland r r geſ Betriebsteitung, der nach wie vor rn a eder m re

ah die Not iDie Verhandlungen der Arbeitervertreter mit der Reichs i. Streitigkeiten zwiſchen Beiriebsleitung und Betriebsrat ent der e ein und verſprach, ſofort ein Flugzeug h Werte
regierung haben zur Einigung geführt. Die Reichsregierung ſcheiden die zuſtändigen geſetzüchen Körperſchaſten, ſofern nicht von zu Noske zu chicken. Er erklärte ſich ferner bereit, mit nach Halle

e hat die Aufnahme der Vetriebsräte, der Bezirks er rei ter e der Prhel nehmer e T u an i er T General Tee u
arbeiterräte und des Fentralarbeiterrates für alle menwirken mit den Betriebsräten mit den wirt haft nach ihrer der militäriſchen Frage zu erzielen SofortWirtſchaftszweige in die Verfaſſung zugeſichert. Ge der Arbeitgeber beiondere Schiichtungsſtellen re verhandelt er nene eder ellat tut
ſetzliche Regelung ſoll ſchne Atens erfolgen und bleibt abzu Mit dem Addau des 4petandeswarten. Die geſetzliche Feſtlegung der Hienſtanweiſung VelagerungszuſeWer ehe Wie en Veeetenunn der Weingeer Was die Regierung verſpricht. u ſeteg h d ehe Sn Vereinbarung. Alle weiteren Veröffentlichungen über Betriebs Berlin, 6. März. Aus den Verhandlungen zwiſchen den Ver ens betreten wollen, erhalten auf dem S r e

tz räte uſw. erfolgen durch die Vehörden. Bis zur Neuwahl von tretern der Berliner Arbeiterſchaft und der Regierung ergaben usweiſe. Die Artikel 27, 28, 29 und 30 der Verfaſſung werden
4 Vetriebsräten bleiben die gegenwärtig arbeitenden Be t S geſetzgeberiſche Abſichten der Regierung für die u u t rer r r die n ſowie

ieder gewd triedaröte im Amt. J alles Vetrieben i die I Urbeiterräte. Die Arbeiterräte werden als wirtſchaftliche übrigen Beſtimmungen beziehen ſich u auf die üreind

d Arbeit ſofort wieder aufzunehmen. n n r in c r 777 Biere re m de Streit in keiner Verbinanke r die einzelnen Betriebe ſind Betriebe, Arbeiter ung. Die Hauptſache iſt die Zurücknahme dwar Veneralſtreit und Angeſtellten Räte zu wählen, die bei der Regelung der all rn ngstruppen, die ſo ſchnell als Rhhlia (ifeigen on en
emeinen Arbeitsverhältniſſe gleichberechtigt mitzuwirken haben. hente ſei eine Kompagnie ahtransportiert worden. Die übrigen

Bezirtksſbergerbeiterrat beim Oberbergamt Halle. ur Kontrolle und Regelung von Produktion und Waren rteilung Truppen des Londiägerkorps ſollen „Bug um Zug d
werden für alle und Gewerbezweige Arbeitsge mein erden uach Maßgabe der Bildung des Wachitregiments. Kleinere

77 4 denen ſowohl Arbeitgeber als Arbeilnehmer Verbände ſollten hier verbleiben, bis die Haupimaſſe der Waffen



e Auf die Wweſane des Genoſſen e
d hrminiſters keinenr wiſſe überhaupt nicht, welcher Straftaten dieſer

c t g werde. Es wurde das Verſprechen abgegeben auch
ngelegenheit in be igter Weife zu erledigen.

a wiſg Die Entlaffung des Genoſſen Kilien
oll ſo ſchnell, als dies geſetzlich möglich iſt, erfolgen.Es So im eigenen Jntereſſe Kilians, wenn er noch linie

der Schutzhaft verbleide, die große Exregung, die unterder Bürgerſchaft (2) gegen ihn h ſich etwas a
habe. Recht bezeichnend ſei es, daß in vergangenen
2 Offtziere mit 8 Landesjägern in die Wehnung des Gen
Böttge gedrungen ſeien, um ſeine Verhaſt vorzunehmen.
Nach dem Grunde dieſes offenbaren Gewaltaktes defragt, erklärte
Maercker, daß ihm davon nichts bekannt ſei. Es läge ja auch kein
Grund vor, da Genoſſe Böttge es ja doch geweſen ſei, der noch
in letzter Stunde vom Balkon des Rathanfes herab die erregte
Menge zur Ruhe und Beſonnenheit ermahnt habe. Die Offiziere

id alſo, genau wie in Berlin, auf eigene Fauſt in die Wohnung
iedlicher Bürger gedrungen. Ob die zugeſagte ſtrenge Unter

ung einen Erfoig haben wird, bleibt abzuwarten. Die Kom
miſſion habe ſich mit den gegebenen Zuſicherungen einverſtanden

rt und ſei der Meinung, daß der Streit fo ſchnell als mög
abzubrechen ſei.

Genoſſe Böttge, der als Vertreter der Metallarbeiter in Weimar
war, ergänzte dieſe Berichte in einigen Punkten und meinte, daß
der Erfolg als ein zufriedenſtellender bezeichnet werden könne.Die organifierte Arbeiterſchaft ſtände den bedauerlicher-
weiſe vorgekommenen Plünderungen vollſtändig fern und
es müſſe nochmals betont werden, daß ſie dieſe Ausſchreitungen
in keiner Werſe billige. (Lebhafte Zuſtimmung.) General
Maercker habe erklärt, daß ſeine Anfgabe nur in der Wiederherſtellung
des Verkehrs beſtände, und er micht geſonnen ſei, in den Streik

zugreifen. Da der Belagerungszuſtand ſich nur gegen dieJlnderer richte, und die orgamſſierte Arbeiterſchaft von ihnen

abrücke, wolle er alle nur möglichen Erleichterungen gewähren.
Auf den Einwand unſerer Genoſſen, wie es komme, daß man auf
der einen Seite die völlige Entwaffnung durch führen wolle und
im gleichen Augenblicke das Bürgertum bewaffne und zu einer
feſtorganiſierten Bürgerwehr zuſammenzufaſſen veſtrebt ſei, wurde
erwidert, daß die nene Art des Sicherheitsdienſtes nicht Bürger-
wehr, ſondern Schutzwehr genannt werden ſolle. Da die
Arbeiter doch auch Halliſche Bürger jeien, ſtände ihrem Eintritt
in dieſe Schutzwehr ja nichts im Wege. Ucder die Behandkung
u in der Schutzhaft wurden beruhigende Erklärungen ab
gegeben

Genoſſe Rauſch gab hierauf bekannt, daß der Aktionsausſchuß
für den Generalſtreik in Mitteldeutſchland ſowie der Bezirks-Berg
arbeiterrat beim Oberbergamt Halle ſoeben ein Rundtelegramm
an die ſtreikenden Arbeiter Mitteldentſchlands gerichtet hätten des
Jnhalts, daß die Verhandlungen mit der Reichsregierung zu einer
rig geführt hätten und demzufolge in allen Betrieben

die Arbeit wieder aufzunehmen ſei.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 7. März 1919

Der Generalftreik zu Ende!
Der Beſchluß der Halliſchen Organiſationen.

Eine Freitag morgen im Volkspark tagende Bertrauens-
männer-Sitzung, die von rund 400 Perſonen beſucht war,
nahm den Bericht der Verhandlungskommiſſion entgegen. Rach
kurzer Ausſprache wurde dem Vorſchlage des Aftionsausſchuſſes,
den Generalſtreik für beendet zu erklären, zugeſtimmt.

Damit dürfte dann der Generalſtreik in Halle ſein offizielles
Ende erreichen. Haben dann auch die Regierungstruppen erſt
wieder die Stadt verlaſſen, und iſt der vorerſt nur „gemilderte“
Velagerungszuſtand gänzlich aufgehoben, ſo wird Halle bald wieder
das Ausſehen gewöhnlicher Zeiten erhalten. Die zertrümmerten
Schaufenſter und verwüſteten Geſchäfte werden freilich noch längere
Zeit an die überwundenen Schreckenstage erinnern.

Mit dem Ende des Bürger- und Beamten ſtreiks“ begann das
Leben und der Verkehr in der Stadt bereits langſam wieder ſeine
alten Formen anzunehmen. Die Hoffnung des Bürgertums (das
durch ſeinen „Streik“ die Arbeiter „kleinkriegen“ wollte daß nun
auch die Arheiter raſch ihre Forderungen im Stiche laſſen und ſchlennigſt
bie Arleitbedingungslos wieder aufnehmen würden, ward arg ent
täuſcht. Die Arbeiter ſtanden weiter feſt und nunerſchütterlich zu
ihren gerechten Forderungen; ſie wußten, daß ihnen der Sieg
nicht fehlen konnte. Wohl nahmen die Elektrizitätsarbeiter, die
Gosarbeiter und ſonſtige unbedentende Arbeitergruppen die Arbeit

terlweiſe wieder auf. Aber das war von keinerlei Wirkung
den Streik als Ganzes. Wacker haben vor allem die Eiſen

bahner ihren Mann geſtanden, was um ſo höher anerkannt
werden muß, als in ihrer verhältnismäßig noch jungen Organi-
ſation der Entfaltung des Klaſſenbewußtſeins und des Solidari-
tatsgefühls nicht geringe Hinderniſſe und Schwierigkeiten entgegen
ſtanden. Die Regierungstruppen glaubten wohl, daß ihre bloße
Anwefenheit auf dem Halliſchen Bahnhofe genüge, um den Eiſen
dahnverkehr wieder in geordneten Gang zu bringen. Aber es gelang
ihnen nicht, da ſich die Eiſenbahner nicht einſchüchtern ließen und
ruhig im Streik verharrten. Die Reiſenden, die ſehnſüchtig auf
eine Reiſegelegenheit warteten, wurden von der Eiſenbahnverwal
tung von einem Taz auf den anderen, vom Mittwoch auf Donners
tag und vom Donnerstag wieder auf Sonnabend vertröſtet.

Die Wiederaufnahme des Poſtverkehrs machte weniger Schwie-
rigkeiten. Er wurde am Mittwoch bei den Zweigpoſtämtern 8,
4, 5, 6 und 7 von 9 bis 12 und 3 bis 5 Uhr wieder eröffnet.
Gewöhnliche und eingeſchriebene Brieſe, Poſtanweiſungen und
Zahlkarten werden angenommen. Die Hoauptpoſt war geſtern
noch geſchloſſen, doch können dort die Abholer in der Zeit von 9
bis 11 und 3 bis 5 Uhr ihre Poſtfſachen abholen. Der Tele
grammverkehr wurde gleichfalls in beſchränktem Maße wieder auf
genommen; die Telegramme werden nur unter Vorbehalt ange
nommen, da nach einzelnen Orten der Telegraph noch nicht
arbeitet.

Das geſamte Wirtſchaftsleben der Stadt wird indes erft wieder
in vollen Betrieb kommen, wenn die ſtreikenden Arbeiter wieder
in ihre Arbeitsſtätten zurückgekehrt ſein werden. Sie können die
Arbeit wieder anfnehmen in dem ſtolzen Bawußtſein, durch opfer
reiche Ausdauer und Beharrlichkeit der Sache der Arbeiter
demokratie einen großen Sieg erſtritten zu haben!

Wer hat terroriſiert
Gegenüber den fortgeſetzten Unterſtellungen der geſamten Halliſchen

e, der Beneralſtreik ſei entſtanden unter dem „Terror“ der
rbeiter, die der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei an

ehhren, ſei feſtgeſtellt: Auf das Parteiſekretariat der U. S. P.ad mehrfach Beamte, Helferinnen der Lebenswittelmarken Ver
teilungsſtellen uſw. gekommen und haben ihrer Entrüfinng Aus
druck gegeben, daß nur der Druck ihrer „Vorgeſetzten
und ihrer Kollegen ſie zwinge, ſich am Beamten-
ſtreik zu beteiligen. Die Helferinnen befürchteten ſonſt ihre

affung.
welcher Rückſichtsloſigkeit auch ſonſt der „Beamten- und

Bärgerſtreik geführt wurde, ergibt ſich aus der uns beweiskräftig
meldeten Tatſache, daß von Vertretern des bürgerlichenAiensausſchuſſe an die Angeſtellten der Fener-

wehr das menſchenfreundliche, Anſinnen geſtellt
wurde, ſich ebenfalls am Streik zu beteiligen.

vormittags von 8--1 Uhr.

aufgefordert, am Sonnabend, den 8.

Beamken der x
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dem Willen der Akteure r hätte alſoz alle e Wnnen. ſolche Edelmenſchen haben
die Arbeiterſchaft des Terrorismus zu beſchuldigen

Wo ſind die Pländerer zu ſuchen

Jn der Is, wie ber e eunter dem e ehe der „Hefe“, dem Teile der g.
ſchen Bevölkerung, den die kapitaliſtiſche, perng
ins tiefſte körperliche und ſeeliſch geiſtige Elend ſtieß Aber
den zu erwartenden Gerichtsverhandlu und en,dürſte es ſich doch erweiſen, daß ſich auch brave Bürgerslente,
ver n an den Tag gelegten „Wohlanſtändigkeit man ſolche

iche gen n hätte. ungeniert an denKlünderungen beteiligt haben. G find die Halliſchen Nachricht

die melden, daß man „die Feſtſtellungen“ gemocht habe, daß
Perſonen aus dem Kleinbürgertum“ dabei geweſen ſind.
Uns ſelbſt ſind eine ganze Reihe ſolch' wackerer „Kleinbürger“
namhaft gemacht worden. So Zu B. die Glauchaer Kirche
einen ihrer eifrigſten Beter unter Plünderern wiederfinden.
Der fromme Mann, er iſt obendrein noch wohlbeſtellter Haus
beſitzer, zog am Sonntag abend mit ſeinem Sohne aus, um auch
ſeinen Anteil an der Benute zu erjagen. Schwer beladen mit ge
raubtem Gut keheten ſie heim. Jedoch getreue Nachbarn wachten
und am nächſten Tage erreichte ſie der Arm der ſtrafenden Ge
rechtigkeit. Und ſolche Ehren und Biedermänner dürfte es
unter dem „Mob“, auf den man verächtlich derabjah, noch einegroße Anzahl geben.

Am Donnerstage wurden noch 59 Perſonen wegen Plün-
derns eingeliefert. Jn den Morgenſtunden wurden in ver
ſchiedenen Straßen der Stadt weggeworfene Gegenftände, von den
Plünderungen herrührend, aufgefunden und ſichergeſtellt. Am
Freitag früh fand man gelegentlich einer Hausſuchung bei einem

chuhmacher anf dem Harz etwa 15 Paar neue Militärſchuhe und
beſchlagnahmte ſie.

Neue Verhaſtungen!
Der Vorſitzende des Zweigvereins Halle des Eiſenbahnerver

bandes, Genoſſe Georg Hennig, wurde bei ſeiner Rückkehr von
den Verhandlungen in Weimar auf dem Halliſchen Bahnhofe von
Regierungstruppen verhaftet. Weiter wurden feſtgenommen
das frühere Mitglied des Soldatenrates, Genoſſe Jänicke, und
der Genoſſe Gaffwirt Tietſch. Aus welchen Gründen die Ver
haftängen exfolgten, darüber fehlen uns bis jetzt noch nähere An
gaben. Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, befindet ſich Georg
Hennig wieder auf freiem Fuhe.

Metalſlarbeiter. Morgen, Sonnabend, vormütag 9 Uhr Ver
ſammlung im Volkévark. Die Orteverwaltung.

Vanarbeiter. Entſprechend dem Beſchluß des Aktions
ausſchuffes für den Generalſtreik erklären auch die Bauarbeiter den
Sympathieſtreik für beendet. Die Arbeit kann ſofort aufgenommen

werden. Die Ortsverwaltung.Holzarbeiter! Der Aktionsausſchuß hat heute den Generalſtreik
für beendet erklärt. Die Arbeit kann deshalb in allen Betrieben
ſofort anfgenommen werden. Die für Sonnabend angeſetzte
Verſammlung findet nicht ſtatt. Die Ortsverwaltuug.

Wiedereröffnung des Tekegrammverkehrs. Von heute nach
mitta- 3 Uhr ab iſt die Annahme von Telegrammen bei den
hieſigen Poſtanſtalten mit Ausnahme des Haupipoſtamtes in
vollem Umfange zugelaſſen Es wird ausdrücklich daranf hin
gewieſen, daß das Hauptpoſtamt keine Telegramme annimmt.

Schulaufnahme. Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder
in den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen
findet, ſoweit ſie am 26. Februar nicht erfolgt iſt, Mittwoch, den
12. März, ſtatt. Die Anmeldezeiten ſowie die Anmeldezimmer
in den einzelnen Schulen ſind dieſelben, wie ſie für den 26. Febr.
beſtimmt waren.

Zer Geldbriefträger Schlegel ermordet. Vor dem Rechen
der Steinmühle wurde die Leiche des Geldbriefträgers
Schlegel angeſchwemmt. Die Leiche ſteckte in einem Sack. Auf
welche Weiſe Schlegel ermordet worden iſt, iſt bis jetzt noch nicht
bekannt. Weitere Mitteilungen werden folgen. Es wird gebeten,
daß ſich Zeugen in dieſer Sache bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtr. 4, Zimmer 71. melden.

3000 Mark Belohunng. Der Polizeibericht teilt mit: Seit
Sonntag nachmittag 5 Uhr wird ein Oberſtlentnant von Klüber
vermißt. Vermutlich iſt er in die Saale geworfen worden. Er
iſt 45 Jahre alt, mittelgroß, mittelſtarfk, kurzgeſchnittene Haare,
ohne Bart. Er trug gräünlichen, einreitigen Paletot, grauen Hut,
brannen Anzug, Hoſe war anders, und braune Wadenſtrümpfe.
Für ſachdienliche Mitteilungen, die zur n und Ueber
führung der Täter, die den Oberffleutnant von Klüber in die
Saake geworfen und getötet daben, dienen, hat das Kommando
des Landesjägerkorps eine Betohnung von 3000 Mark ansgejetzt.
Se dieſer r erfolgt nach rechtskräſtigererurteilung der Täter unter Ausſchluß des Rechteweges. Unter
Hinweis auf Reſe Belohnnng und auf die, weiche der Herr
Regierungspräſident in Höhe von ebenfalls 3000 Mark ausgeſetzt
hat, wird nochmals gebeten, daß ſich Zeugen, beſonders ſolche,
die beteiligte Perſonen namhaft machen können, bei der Polizei
verwaltung, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 53, melden.

Ausgabe von Lebensmitteln.

Abgabe von Schlachtviehfleiſch. Jnfolge der langen Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs kann anch in der Woche vom 3.

bis 9. März nicht die volle Menge an Schlachtviehfleiſch ausgegeben
werden. können nur diejenigen Jnhaber von Reichsfleiſchkarten
mit Schlachtviehfleiſch oder Wurſt belieſert werden, welche in der

e vom 24. Februar bis 2. März Schlachtviehflerſch oder Wurſt
nicht erhalten haben. Der Verkauf an dieſe Perſonen findet am
Sonnabend, den 8. März, gegen Abgabe der für die Woche vom
24. Februar bis 2. März geltenden Fleiſchmarken bei denjenigen
Fleiſchern ſtatt, bei denen ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind.
Die Abſchnitte der Reichsfleiſchkarte für die Woche vom 3. bis
9 März behalten Gültigkeit.

Der Verkauf von Schlackwurſt in der Talamtſchule wird am
Sonnabend, den 8. r fortgeſetzt. Berückſichtigt werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 5501 10000

Für jede Perſon eines Haushalts kann
3/4 Pfund Schlackwurſt zum Preiſe von 2,50 Mark für Pfund
abgegeben werden.

Der Verkanf von Marmelade beginnt am Sonnabend, den
8. März. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund ver
abfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 1 Mk. für das Pfund.
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Mar
melade einzukaufen, ber welchen ſie für den Bezug von Kolonial
waren in die Kundenliſten einen n ſind. Der Verkauf erfolgt
noch nach alter Kundenliſte. Die Abgabe hat unter Abtrennung
der Marke 274 des Warenbezugsſcheines 19 zu erfolgen.

Abholung von Grietz. Diejenigen Inhaber von Kleinhandels-
geſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haden, werden hierdurch

rz, und Montag, den
10. März, bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter
Woche zum Verkauf gelangenden Grieß abzuholen.

Dienſtanweiſung für Eiſenbahnbetriebsräte.
Geſtern, Donnerstag, morgen um 10 Khr hat zwiſchen Reichs

inier Bauer und dem Abg. Koenen umd den Vertretern der
Fiſenbahner Georg Hennig und Henze eine Beſprechung ſtatt

gefunden zur Feſtlegung einer Dienſtanveiſung für die Be
triebsräte der Eifenbahner.

Ueber Beilegung des Streiks wird berichtet, daß in Erfurt
die Arbeit wieder anfgenommen worden ſei. Jm Borngaer
Bergrevier iſt der Streik beendet, die Betriebsräte wurden durch
geſetzt. Jn Leipzig ſind Verhandlungen im Gange.

Dre 4 re T e

en e Lebenguttebverhardlingen abgetreten
Berlig, 6. März. Die in Spag geführten Verhandlunüber die Lebensmittelverſorgung Keutſchlands die
ns lieferung der Handelsflotte und die damit in

menhang finganziel len Vereinbarungen ſind
abgebrochen worden, nachdem die Entente auf der ſo
fertigen Ausliefergng der deutſchen Handelsfüotte
beſtand, ohne e pflichtungen die Lebensmittel

raung bis zur nächſten te zu übernehmen.
Eine weitere Meldung aus Spaa beſagt- Die Erledigung der

laufenden e wird durch den Abbruch der Verhand
lungen nicht w. ndern geht nach wie vor weiter. Jm An
ſch e eine Note übergeben, in der der Geſamtſtandpunkt
der ſchen Regierung dargelegt wird. Die Handelsflotte ſoll
nur ausgeliefert werden, wenn die Entente die Verſorgung Deutſch
lands bis zur ueuen Ernte übernimmt. Die Entente will
aber nur 279000 Tonnen Nahrungsmittel überhaupt liefern, was
nur kurze Zeit reichen würde. Die Lebensmittelverſorgung ſei
eine Frage anf Leben und Tod. Täglich ſtürben bereits 800
Menſchen in Teutſchland an Hunger.

Die Kämpfe in Berlin.
Ofſiziöſe Meldungen. Berlin, 6. März. (W. T. B.) Der

heutige Tag hat den Regierungstruppen in ſchweren Straßen
kämpfen einen reſtloſen Erfolg gebracht. Die Volksmarinediviſion
mit Teilen der republikaniſchen Soldatenwache hatte ſich im
Marinehans verſchanzt. Gleichzeitig verſuchten die Spartakiſten

it heute Nacht das Polizeipräſidium zu ſtürmen. Die
nareifer auf das Polizeipräſidium beſtanden zum Teil aus be

waffneten Arbeitern der Berliner Großbetriebe, aus bewaffneten
Arbeitsloſen, ans Mitgliedern des Roten Soldatenbundes, das ſind
Deſerteure oder freigekommene militäriſche Gefangene, ſowie aus 59
Teilen der Volks-Marinediviſion. Alle erbitterten Angriffe wur-
den von den Verteidigern zurückgeſchlagen. Das Marinehaus er
bielt drei Volltreffer von ſchweren Feldhaubitzen. Die Verteidi-
ger verließen das Gebäude fluchtartig. Der Alexanderplatz und Kr
die umliegenden Straßen wurden von Formationen der Garde-
Kavallerie-Schützendwiſion geſtürmt. Der Erfolg der Truppen
iſt ein voller.

Berlin, 6. März. (W. T. B.) Durch einen umfaſſenden An
riff der Regiernngstruppen iſt die innere Stadt, die von den

Spartakiſten beſetzt war, genommen worden. Einzelne Sparta
kiſtenneſter müſſen noch geſänbert werden. Die Teilkämpfe im
Stadtinnern ſind abgeſchloſſen. Auf ſeiten der Regierungstruppen
ſind die Verluſte verhältnismäßig gering. Zahlreiche Gefangenewurden gemacht. Das Volizeipräſidium beſindet ſich reſtlos in
den Händen der Regiernngstruppen.

Die Opfer. Am erſten Tage ſollen die Verkuſte der beiden
kämpfenden Parteien 20 Tote und viele Verwundete betragen. Die
Kämpfe in der Nacht erforderten acht Tote und ungezählte Verletzte.

Die Kämpfenden. Truppen der Volksmarine-Diviſion,
ein Teil der republikaniſchen Soldaten wehr und auch ein Teil
der Maikäfer und des 2. Garde- Regiments ſind zu den Auf
ſündiſchen übergetreten.

Der Generalſtreit wird umfaſſend durchgeführt. Er hat ſich auf
die Elektrizitätswerke ausgedehnt. Seit 7 Uhr abends war
am Donnerstag Berlin ohne elektriſches Licht. Die Regie
rungsſozialiſten erklärten in einer Konferenz, ſie könnten
nach den Zugeſtändniſſen der Regierung die Fortſetzung des Streiks
nicht mehr untzerſtützen.

Die Lage in Leipzig.
Leirzig. 7. März. (W. T. B.) Die Streiklage iſt uwerändert.

Es macht ſich eine ſrarke Strömung für Beendigung des General
ſtreiks bemerkhar. Donnerstag vormittag fand eine große
Arbeiter- und Soldatenrats- Sitzung ſtatt, in der der frühere
Vorſitzende des Arbeiterrates Seger ſich gegen den General
ſtreikt ausſprach. Auch ſtand ein Antrag Lieheraich zur Diskuſſion,
den Streik ſofort abzubrechen. Als im Verlauf der Debatte Dr. Kurt
Geyer die Mitteilung machte, er habe ſoeben ein Telegramm
erhalten, wonach Regierungstruvpen bei Markranſtädt
angelangt feien, bemchtigte ſich der Verſammlung eine
große Erregung, und die Anweſenden ſtürmten mit den Rufen:
„Gebt uns Waffen“ auseinander. So konnte es noch zu
keiner Klärung der politiſchen Lage kommen. Jm Leipziger
Bürgerausſchuß wurde einſtimmig beſchloſſen, den Bürgerſtreik
tatkräftig fortzuſetzen.

Nener Streik in Oberſchleſien.
Beuthen, 6. März. Ein neuer Bergarbeiterſtreik wurde
in Oberſchleſien ausgerufen. Die Bergarbeiter fordern Entfernung
des deutſchen Grenzſchutzes, u ideypn des Belagerungszuſtandes
und Entfernung der Offiziere und Studentenſchaft, ſowie Er
richtung einer polniſchen Schutzwehr. Bei der heutigen
Frühſchicht fehlte die Belegſchaft von zehn Gruden.

Der neue Rätekongreß.
Neuwahl der A. und S. Räte.

Der ZHentralrat der Arbeiter- und Soldatenräte hat einen
neuen Rätekongreß für 25. März (oder etwas früher) ein e
bernfen und für dieſen Zweck die Neuwahl aller A. und S.Räte
bis zum 16. März angeordnet. Er hat ferner angeordnet, daß bei
dieſen Wahlen alle Perſonen beiderlei Geſchlechts wahlberechtigt W
und wählbar ſind, die das 20. Lebensjahr vollendet haben und ein
gegen Lohn oder Gehalt mit einem Joahreseinkommen bis zu hiern
10000 Mark beſchäftigt ſind. In ähnlicher Weiſe ſollen auch N
Bauernräte gewählt werden. Gegen dieſen Wahlmodus hat der Pfla
Vollzugsrat der Groß Berliner A. und S.äte Widerſpruch er wie
hoben und ſeinerſeits die Wahl nach Betrieben gefordert Ne

geeig

Keine Räterepublik in Braunſchweig. traf
Drannſchweig, 6. März. Geſtern mittag fand eine Sitzung Nedes revolutionären Äktionsausſchuſſe s und der Betriebs gereg

ausſchüſſe als Vertreter der Braunſchweiger Arbeiterſchaft ſtatt. wal
Die Verſammlung lehnte die ſoforrige Ausrufung der Räterepublik No
Braunſchweig ab, im Hinblick auf die gänzlich ungenügende Be geſeh
teiligung der Arbeiterſchaft an der Urabſtimmnung, trotz einer Aus
Mehrheit von 800 Stimmen. Es waren auch Beſchwerden darüber ſonſti
laut geworden, daß man bei der Abſtimmung die nur in der Stadt ſtam
Braunſchweig ſtattgefunden hat, die Genoſſen auf dem Lande gereg
gänzlich unbeteiligt gelaſſen habe. Die Frage einer Räterepublik Da
e cheig iſt damit, wie ſpäter erklärt wurde, vorläufig er
ledigt. (W. T. B.)

Die preußiſche Landesverſammlung.
Mit Rückſicht auf die Verkehrsſchwierigkeiten hat das preußiſcheStaatsminiſterium beſchloſſen, den Termin für den Sia thut un

der Landesverſammlung auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben. Re
Die offiziöſe Nordd. Allg. Ztg. teilt mit, daß für die preußiſche ſehen
ndesverſammlung ein Mehr eitsblock aus Regierungsvozialſſten, archi

emokraten und chriſtlicher Volkspartei nicht zuſtandekommen für i
wird. as Zentrum will in Kirchen und Schulfragen nicht den
nachgeben. Uebernähmen aber Regierungsſozioliſten und Demo geſe
kraten die Regierung allein, ſo würde das im Reiche verſchnupfen müſſe
und die Reichsregierung zerſetzen. So will man denn ein bloßes lenw

ehe e das rittigen Kirchen ſog.und Schulfragen ausſchalten ſo ine geniale Löſung! Aber ſieſcheint noch nicht verwirklicht. ws ſ ger

d Z freimVerontwort i. ar Po t Paal dem ſur Hadeſche Nngeirnen den e v
H. Druck: u Venoſſerſchaco vuch
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